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noli" ferngeblieben mar. Slnßer bem tarifer Sit? befiüt
öie girma in graufreidj nur groei gifialen, in Srjoit uno
in SJtarfeiüe, fobaft öie Umroanölung ôcë ©cfdjäftepringips
oerhältniemäßig leidjt ourdjgcfübrt merben fönnte.

Stalten.
gn bem Sertrieb òer Saooia-gifmë, Xitrin. für

©enlfcf)lanò nnò òie Sdjrocig ift cine Seränöerung
eingetreten, ©ie Saooia-Slgcutur tft con óer girma Sl. ©.

©üöfdj tt. ©ie., Serlin 2'B. 48, grieöridjftraße 235,

übernommen moròen. Sctjtcrc girma ift in óer Srandjc roofjl-
betaunt. ©aé ©auptgcfdjaft óer girma 31. @. ©üöfdj u. ©o.

fjat feilten ©i| in Sonòon nnò òaé Serfiner Sureau hatte
urfprünaftet) öen Qmed, öen ©ittfauf in ©eutfd)fanö fjerge-
ftellter gilmê für ©nglanó uno cngfifdje Molouien nnò
Sfnterifa gn übermadjen. Sluf Seranfaffung amerifanifdjer
©efepftefreunöe hat Sl. @. ©üöfdj u. ©o., Scrfin, SJtitte oo=

rigen gafjreê òen Sertrieb einiger amerifanifdjer gifm-
warfen roie g. S. öer Stero SJtajeftic uno óer Sîeftanee-
gifmê übernommen, òeren ©ujetê in òen Slhfafjfreifen
SeifaÜ gefttnócn haben, ©cm Sertrieb öiefer gifmê fino
nunmehr öie ©aooia-5ßroöitfte atigegficöert rooròen uno
aus óen Sùtgeigcn óer girma iff gu erfefjen, baft òie ©aooia-
gtfm-©efeüfdjaft in Xitrin in nädjfter 3eü öer òcutfdjen
Mmibfdjaft mit neuen ©djfagcrn aufgitroarten geöenft, öie
biië biêfjer ©eöracblc roeit in öen Sdjatten fteffen merben.

2C «t e x i ï a.

©ie gtitn=©taòi. ©er eingige Ort öer SBelt, in mei*
djem nur gifmfdjiaitfpiefer roofjnen, ift roofjf Uniuerfaf
©ttij unroeit 8oë Sfngefos in Mafifornien. ©ort ift in einer
abwedjëfnngsreidjeu Sanófdjaft ein Stäotdjen entftanöen,
in roefcfjem allée, maê uerfifmt roeröen foü, unter öen
heften Serfjältniffen „gemimt" roeröen fann. ©aê SBetfer ift
faft ôttrdjroegë ffar uno roarm, baê ©efänoe eignet ftcfj für
aüe eröcitfftdjeu ©arfteünngen uno ite ©larffcüer baten
leine Störungen irgenbrocldjer Slrt gn bcfürdjfem ©er
Ort hat außeroem eiu auf auégeftaftetcê ©ofpital, roaê ftd)
aie eine unbeòingte Siotroenòigfeit erroiejen, öa eê öod) bei
n.tandjen gcfährficfje Sagen beòittgenòcn Scrfifmnngen
fdjon »iefe Mnodjcnbrüdje gegeben.

Miebexlanbe.
©in folgenfdfttJem* tinobranò in gnsa. 3roci ©ng=

(änber trafen oor einigen Xagcu in ©jofjofarta auf gaoa
ein, itut Sidjtfpiefüorfteüungen gu geben, gn großer 3al)f
fanben fidj ©ingeborene in einer Scheune ein, öie prooifo-
rifd; für öiefe Sorführungen eingerichtet roar. SJtan hatte
ben Staunt oerfinftert nnb fjieft ihn óidjt gefdjfoffen, um óie
Sifóer gn ooüer ©eftttng gn bringen. Site óie Sorfteüung
geraòe begonnen hatte, geriet ein gifm in Sranó uno
fofort fianö öae ©ebättbc in glommen, ©ie anroefenòen
©ingeborenen brängteit gtt ben Slusgängen uno eê faut babei

gtt entfetüidjen Sgenen. ©s gelang òen Ungfücfüctjen
nidjt, bas greie ,)u erreichen. SBaê nicfjt totgcörücft rouröe,
foni erbarmungslos in òen glammen um; nur roenige
tonnten mit fdjroeren Srranòuerle&ungien geborgen roeròen.
Sfndj òie beiben Guropäer foffen bei ber Mataftrophe ifjr
Sehen eingebüßt fjaben.

K Ij i n a.

— ©rünbnng einer djineftfeften gthnfftbrtf. gm Steirf)

öcr SJtitte gibt eé fdjon in Sfjangfjai, ©ongfoug uno anöern
Stäbten galjlreidje Minoë. Stitn haben órei ©hinefen ttnb
cter ©nropäer eine ©efeüfdjaft gegritnóet, óie rocitere ©ta-
bfiffemente im Steicfje crridjten roill, um in biefen unter
auòereut aud) eigene gifmê oorgitfüfjren. ©hinefifdjc Slutoren

uno ©arfteller roeröen engagiert nnò Sitelters mit mo-
ócrner Stnsftattnug fino fdjon int Satt begriffen.

CDOCD
CD

filiti SBefdjgeibititgett«

CDOCD

tlantiê.
(SJtonopol-gilm öer girma gof. Sang, 3üridj.)

CD

©tu gorfdjer mit pfjifofopfjifdjen Steigungen, ein Slrgt,
öer einer gangen SJtcitfdjitjeit heffeu möchte, fid) aber balb
fo oielen SBiöerffänöen gegenüöerfteljt, baft er an feinem
Serufc an fia) felßft irre gu roeròen beginnt, fo fernen
mir grieórid) oom Mantmadjer fennen. Seine roiffenfdjaft-
fidjen Sfrbeiten fanóen feine Slnerfennung, feine grau, bie

SJtutter feiner Minòer, oerfanf ohne ©offnnng auf Stettttng
in geifttge Umnadjtung. „Unheifbar", òaé ift òaé SBort, óas

©r. Sîaêntuffen, grieörid) non Mammadjerê greunó, guerft
attêgefproefjen uno ôaê in fetner ©raufantfeit feine ärgi-
fidje Munft gn retten uermodjte. ©ein oor einem förper-
fict) uno feeftfctjien 3ufammenbrud)e ftefjemoen gorfchcr gab
òie Sorge óer SJtutter óen Stat, auf Steifen ©rfjulumg gn fit-
d)en. So nahm grieórid) Stbfdjieó oou óen ©Itern, oon
feinen Minòern nub òer ©eimat, neue roedjfefootte ©inörücfe,
neue ©Öffnungen uno neue 3iele fudjenoe gm Münftlcr-
häufe in Serlin taugt gngigeró ©af)fftröm oor einer gela-
òenen ©efeüfdjaft. Sind) grieórid) uon Mantmadjer befinòet

ftcfj unter óen 3ttfdjianern. Sie taugt „©aê Opfer òer
Spinne". 3uerfi gefdjfoffenen Slatgeé, uibrierenó roie ein
geffügeftee SBefen, roie eine Sieitc òen Sfütenfeldj fndjt,
int 3auöerfreife einer Sfume fdjroeßeno, getragen unö
gefeitet uon ©trömumgeu öee ©ufteê. ©ann geroahrt fie óie

eingige Mreugfpinne auf òen Sfütenßläftern, erfdjricft uno
erffarrt gu ©tein. ©ie taugt mit roeit offenen Sfugen óie
Steugier, òie Slngft uno ôaê ©utfe^en. Uno enòfid) roirö fic
roieòer furdjtfoê uno ihr Xang bringt oroüige, üßcrgttef-
feitóe Suftigfeit mit großer Sluntuf gum Sdtêôrttcf. ©od)
fie oerftng fidj in òem unfidjtßaren Spinugetocße, uon òeut
fie ftcfj nun in ihrem Xang gu ßefreien fudjte. Unruhe üßcr=
fam fic itttö fie taugte öie gfttdjt in rounocrßar funftnoffen
Sprüngen. Sie griff nad) öen gäöen an ihrem ©alfe uno
fanò ihre ©ättoc eingcfdjnürt. Sie riß, fie bog fich, fie cut-
fdjlüpftc. Sic fdjlug, fte rafie uno oerroiefefte ftch- immer
nur in òie furchtbaren gäöen öer Spinne hinein, ©nölidj
lag fie am Soòen utnfcf)ttürt uno man fühlte óie Spinne
ihr Sehen auêfaugen. — Uno nun war ce nidji mehr aüein
öie Stücffictjt auf feine ©efunòfjeit, öie grieörid) roeiter uuö
roeiter in òie SBeft fjinaitetrieß. Stttit reifte cr nidjt gnfefet,
um gngigerö ©ahfftröm gu uergeffen. gn tyaxiê faum an-

voli" feri,geblieben war. Außer dem Pariser Sitz besitzt

die Firma in Frankreich nur zwei Filialen, in Lyou uud

in Marseille, sodaß die Umwandlung des Gcschäftsprinzips
verhältnismäßig leicht durchgeführt werden konnte.

Italien.
— Iu dein Vertrieb der Süvoia-Films, Turin, für

Deutschland und die Schweiz ist eine Berändernng
eingetreten. Die Savoici-Agentur ist von der Firma A. E.

Hübsch u. Cic., Berlin SW. 48, Friedrichstratze 235, iiber-
uvmmen worden. Letztere Firma ist in der Branche
wohlbekannt. Das Hauptgeschäft der Firma A. E. Hübsch u. Co.

hat seineu Sitz in London und das Berliner Bureau hatte
ursprünglich den Zweck, den Einkauf in Deutschland
hergestellter Films fiir England nnd englische Kolonien nnd
Amerika zu überwachen. Auf Veranlassung amerikanischer
l^eschäftsfrcnnde hat A. E. Hübsch u. Co., Berlin, Mitte
vorigen Jahres den Vertrieb einiger amerikanischer Film-
marken ivie z. B. der New Majestie und der Reliance-
Films überuommen, dereu Sujets iu den Absatzkreisen
Beifall gefnnden habeu. Dcm Bertrieb dieser Films sind
nunmehr dic Savoia-Produktc angcgliedcrt woröen und

den Anzeigen der Firma ist zu ersehen, daß Sic Savoiä-
Film-Gesellschaft in Turin in nächster Zeit der öcutschen
Kundschaft mit neuen Schlagern aufzuwarten geöenkt, die
das bisher Gebrachte weit iu den Schatten stellen weröen.

Amerik a.

Die Film-Stadt. Der einzige Ort der Welt, in
welchen, nur Filmschanspieler wohnen, ist wohl Universal
City nnweit Los Angelos in Kalifornien. Dort ist in einer
abwcchsluugsreichen Sandschaft ein Städtchen entstanden,
iu welchem alles, was verfilmt weröen soll, unter öen
besten Verhältnissen „gemimt" werden kann. Das Wetter ist
fast .durchwegs klar und warm, das Gelände eignet sich für
alle erdenklichen Darstellungen nnd die Tarsteller haben
keine Störungen irgendwelcher Art zu befürchten. Der
Ort Hut außerdem cin 'gut ausgestattetes Hospital, was sich
a!s eiue nubedingtc Notwcndigkctt crmicsen, da cs doch bei
manchen gefährliche Lugen bcdingcndcn Verfilmungen
"lwu viclc Knochenbrüche gegeben.

Niederlande.
Ein folgenschwerer Kinobrand in Java. Zwei

Engländer trafen vvr einigen Tagen in Djokjokarta anf Java
ein, nm Lichtspielvorstellilngen zu geben. Jn großer Zahl
fanden sich Eingebvrcuc iu eiuer Scheune cin, die provisorisch

für diese Vorführuugeu eingerichtet mar. Man hatte
den Raum verfinstert nud hielt ihn dicht geschlossen, um die
Bilder zu voller Geltung zu bringen. Als die Vorstellung
gerade begonnen hatte, geriet ein Film in Brand und
sofort slaud das Gebäude iu Flammen. Die anwesenden
Eingeborenen drängten zu den Ausgängen und es kam dabei

zu entsetzlichen Szenen. Es gelang den Unglücklichen
nicht, das Freie zu erreichen. Was nicht totgedrückt wurde,
lau, erbarmn,igslus in den flammen um- uur wenige
konnten mit schweren Brandverletzungen geborgen werden.
Auch die beidcu Europäer sotten bei der Katastrophe ihr
Vebeu eingebüßt haben.

China.
— Gründung einer chinesischen Filmfabrik. Im Reich

dcr Mitte gibt cs schon in Shanghai, Hongkong nnd andern
Städten zahlreiche Kinos. Nuu habeu drei Chinesen uud
vier Europäer eine Gesellschaft gegründet, die weitere Eta-
blissemente im Reiche errichten will, nm in diesen unter
anderem auch eigene Films vorznftthrcn. Chinesische Autoreu

uud Durstcller werden engagiert nnd Ateliers mit
moderner Ausstattung sind schon iin Ban begriffen.

"5 Schees

Atlsutis.
l Monopol-Film der Firma Jos. Laug, Zürich.)

Ein Forscher mit philosophischen Neigungen, ein Arzt,
der einer ganzen Menschheit helfen möchte, sich aber bald
so vielen Widerständen gegenübersieht, daß cr an feinem
Berufe an fich selbst irre zu werden beginnt, so lernen
wir Friedrich vom Kammacher kennen. Seine wissenschaftlichen

Arbeiten fanden keine Anerkennnng, seine Frau, die

Mutter seiner Kinder, versank ohne Hoffnung nnf Rettung
in geistige Umnachtung. „Unheilbar", das ist das Wort, das

Dr. Rasmnssen, Friedrich von Kammachers Frennd, zuerst
ausgesprochen und das in seiner Grausamkeit keine ärztliche

Kunst zu retten vermochte. Dem vor einem körperlich

nnd seelischen Znsammenbruche stehenden Forscher gab
dic Sorge der Mntter ben Rat, auf Reisen Erholung zu
suchen. So nahm Friedrich Abschied vou den Eltern, vou
seinen Kindern und öer Heimat, nene wechselvolle Eindrücke,
nene Hofsnnngen und neue Ziele suchend. Jm Künstler-
Hause ill Berlin tanzt Jngigerd Hahlström vvr eiuer
geladenen Gesellschaft. Auch Friedrich vou Kammacher befindet

fich unter den Zuschauern. Sie tanzt „Das Opfer der

Spinne". Zuerst geschlossenen Auges, vibrierend wie ein
geflügeltes Wesen, wie eine Biene den Blütenkelch sucht,

im Zauberkreise einer Blume schwebend, getragen nnd
geleitet von Strömungen des Duftes. Danir gewahrt fie die

einzige Kreuzspinne auf den Blütenblättern, erschrickt uuö
erstarrt zn Stein. Sie tanzt mit weit offenen Augen die

Neugier, bie Angst nnd öas Entsetzen. Und endlich wird sie

wieöer furchtlos unö ihr Tanz bringt drollige, überquellende

Lustigkeit mit großer Anmut zum Ansdruck. Doch
sie verfing sich in dem unsichtbaren Spinngewebc, von dem
sie sich nun in ihrem Tanz zn befreien suchte. Unruhe überkam

sie uuö sie tanzte öie Flucht in wunderbar knnstvollen
Sprüngen. Sie griff nach den Fäden an ihrem Halse unö
fand ihre Hände eingeschnürt. Sie riß, sie bog sich, sie cnt-
schlüpftc. Sic schlug, sic rastc und vcrwickcltc sich immcr
nur in die furchtbaren Fäden öcr Spinne hinein. Endlich
lag fie am Boden nmschnürt nnd Man fühlte die Spinne
ihr Leben ansscingen. — Und nnn war es nicht mchr allein
die Rücksicht auf sciuc Gesundheit, die Friedrich weiter und
weiter in die Wclt hinuustricb. Nun rcistc cr nicht znlctzt,
um Jngigerd Hahlström zu vergessen. In Paris kaum an-
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gefommen, füfjfte er jeòod), baft alle gfndjit oor òiefer Sei-

óenfchaft ifjm feine Stellung bringen tonnte. Schnell cut-
fchloffen, fidjerte er fich tetegrapljiiclj eine M abine auf óem

©ampfcr „Stofanb", ber fdjiou nadj Southampton unterroegs
roar uno auf öem, roie er erfahren hatte, and) gngigeró
©ahfftröm, einem! Stero=2)orfer ©ngagement folgenö, öie

Ucberfahrt angetreten fjatte. Son Southampton aite oer-
cìbfdjiebcte er ftdj in Sriefen nnb Xclegrammen oon feiner
gamilie uno òeren greunóen òaheint. Uno balb òaranf (ag

©ttropa hinter ihm. SJtutig ftrebfe ber „Stofanò" einer

neuen SBelt entgegen. Sluf grieórid) madjtc òer getoaltigc
Organiéntus òes Ogeanóaiitpfers einen üöerroöltgenöen
©inórttd. ©r fanb an Sorò einige Setolute, óarituter óen

Scfjtffêargt ©oftor SBifhcfm, in òem er einen Stuóienfreitnó
begrüßte. Sluf óem ^roinenaòenóecf fat) er auch gngigeró
roieòer, òie uon ihrem Slater, óer óer Xangfehrcr nnò gm-
prefario feiner Xodjler war, begleitet non Slcfjleitner, einem
SBiener Sfrcfjitefteit, beftanòig »erfolgt, uno von oiefen
anóeren Sercfjrerit untfdjroäriut rouròe. grieòridji ließ fidj,

òurch öae gange riefettfjaftc Sdjiff füfjren, beftieg òie Mom-

manóobrude, fafj> am Sttg ftefjenó, über ôaê mette, unruhige

SJtcer, betrachtete am Slbenò uont ©ecf atte òaé ge-

quirlte Mictmaffer, ftieg hinab in òen 3ttufd)enóecf uno nod)

tiefer biê gur SJtafdjitte uno in òen Meffefraum; Subite uno
©Iettò fctjicnen 'hier enger beieinaitòcrgnroohnen afe auf
óem fefien Sanòc. Stebcn gngigcrós aitmittigem aher

finóficfjcnt ©ctanóel nahm òaé febcttéfreuòigc Xempera-
ment einer tangfrohen Manaöierin tfjn für Slugenßficfe
gefangen, ©ie ©fegang òeé 5ßromenaoenbecfs muròe jeóodj
nod) übertroffen buxd) òie Settcfj'tfrafi groeier Singen, òie ftdj
atte óem ©Iettò óeé 3roifdjenòecfé auf ifjn richtete, baê ihm
bitrcf) òie tiefe, raffige Seióenfdjaftlidjfeit einer rttffifdjen
güoin fo crfcfjrecfenò uafjc gebracht rouröe. gm Spcifefaaf
genoß grieórid) óie „oerroegene Situation, gfeidjfam in
einem SBalfifdjlöauct) bei frioofer SJtufif feftfid) gu tafefu,
biefe gang ungeheure mcnfdjftdje ©reiftigfeit, fädjelmo uno
überroältigt oom Staunen". Unb bafò barauf ftanò er unten

tu òer beflemmeuòen ©lut òer Meffelfeucr oor òem
Setdjnam eines ©eigers. SBafjrenò bes ©iuers rouróen óte
Surfen pfoi^fiich oon außen fjell. S(üe SBelt fprang aite òen
Stühlen empor, ftoßeno, órangeuò, polternó uno mit -òeut

Stufe „©in Sdjiff!" „©in ©antpfer!" ©afe über Mopf au
©ecf gu fletterà, mo bann roirfftdj mit einer erfcfjütternöcn
SJtajeftät im ©fange feiner taitfeitö Sidjter einer òer ge-
roaftigften Ogcanbegroingcr, òer ©oppeffdjraubenòampfer
„gürft Sisuiarcf" ffampfenó uno rollenò, nicfjt roeiter a(s
fünfgig Metex entfernt, heran nnò uorüber fam. ©er
„Stofanò" fämpfte ocrgroeifefttó gegen öie gigantifdjen SBoger:
òeé Ogeaus. SJtit fdjauerfid) monotonem ©eitlen òurdjórang
óaé Stebclfignal òer Sirene òas ©ran ringsumher unö öae

ftiiler gcrooròeitc Sdjiffsinncre. ^(öf3ltclj muròe óidjt oor
bem Sug bes „Stofanb" ein SBracf gefidjtet. ©er Offigiere
auf öer Montmanöobrücfe bemächtigte ftcfj in biefem Sdtgen-
blirfe eine große Slnfregtntg. SBtrb es gelingen, ben
„Stufano" oor einem 3ufantmenftoß ^u retten? SBcnige ©cfHüben

mußten btefe bange grage entfeheiöen. ©odj òer òtdjie
Stebel hatte òas SBracf oor òen Sdtgen òer Sefaljttng fo
fange uerbovgen, bis ein Slusroeidjcn nicht mefjr ntögdcij
roar. Slllen Sfnftreitgungen auf ber Momntanooörücfe ge-
fang es nidjt mefjr, öas ©ntfet3ficf)c abgnroetiòen unö öer

KINEMA Bülach/Zftrich.
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3nfammenftoß erfolgte. Mapitän oou .Steffel gab Sefefjf,

óurdj òie ©teroaròs òie ^ajfagicre oon òer ©efafjr gu un-

terridjten. Seltfame Sifionen òttrdjgogeu òie Xräitnte

grieòrtcfjs oon Mantmadjer. ©r fafj fidj am ©teuer eines

ffeinen Sootes, òas einem frcmòeu ©tranbe giteilte. Slts

grieörid) lanòete, muròe er am Ouai gu feiner greuöe oon

feinem alten greunöe ^Jeter ©cf)inibt in ©mpfang genommen.

$eter ©djinibt roar öerjentge in Slmerifa lefienóe

Slrgt, öen befudjen gn rooffen, grieörid) neugierigen gra=

gern gegenüber als öen fjauptfächfidjftcu 3med feiner
Steife genannt hatte, ©cfjroeigcnó geleitete ifjn öcr greunó
ònrdj ftiüc ©äffen, „©ie Staòt ift nidjt groß", fagte öcr

greunó, „aber fie fann öir ein Silo geben, ©n wirft fjier
Sente fiuöen, òie für immer gcfanóet fino. SJtan fann fjier
bereits etroaê erfahren, roaê unter óer Oßerffädje oerbor-

gen tft." Uno int SBetterfcfjrcitett rouròe òer Xräumer óurdj
mehrere ©äitfer uno afte gnnenhöfe 'geführt, ©r roanöefte

óurdj ein fjügeligee Sanò uno faß in einem Stcbengarten
óen toten ©eiger oom „Stolattó", óer ihn mit heiterem SBill-
fommen hegrüßte. grieoriüj oon Mantmadjer erroachte.

Slber er hatte öae entfetjüche SBort „©efahr", baè òie ©te-
maròe in jeóc Maöine hineinriefen, nodj ttidjit gehört uno
fief) faunt roieòer in feinem Sett fo feft, roie óte ©idjmanfnn-
gen òeé ©djiffeê eê nötig madjteu, eingegroängt, afê neue

S^ifionen auf ifjn einòrangen uno ihn int Xraum roieòer

hinabführten auf öen SJteercégriinò, 100 einft Sltlantis oer-

funfeu mar. ©ic SJtafcfjiue ftoefte. Unter òen ^affagieren,
òie ben entfetjfidjen ©eòanfen nod) nidjt gu faffen oermodj-
ten, trat gunüdjft nur eine Serroirrung ein. grieörid)
ftürgte, oon einem rotföen gitftinff gepaeft, an ©ecf. ©r er-
fannie fofort an öer Sage ôeê ©djiffeê, baft etroaê nidjt roieòer

gitrgitmadjettoeê mit ifjm gefdjefjen roar. Mapitän oon
Mcffef ftanö auf òer Momntanöobrücfe, fdjcinbar gefaffen
oornübcrgefefjnt. ©ie ©treue 'fjenfte. ©er óritte Offigier
erf)ieft foebeu óen Sefefjf: „Xatte fappen, Sîettungëboote
aufê SBaffer rocrfeii." „Sfüe SJtann an ©ed, òie ^umpen-
inannfdjaft anf òie Stationen," befahl roeiter óeé Mapitäits
Stimme, ©ann fjieß eê: „grauen uno Minòer nadj Sien-
erborò!" ge&t trai óer Sdjiffëjttnge ^anócr gnm Mapitän.
©r ßatte òie braue uno roumòerficfjc gòee, ifjm einen Stet-

tttngégitrtef angußieteii, „gd) òanfe òir, mein gitnge", fagte
ber Mapitän, „brauche ihn fefbft!" „SBir muffen inê Soor",
rief ©oftor SBiffjefnt, „es ift fein Qmeifel, roir fittfem"
grieörid) orängte ftd; mit oergroeifeftetn Mut bxxxd) riti-
genóe, um óie Soote fäuipfenbe SJtenfdjenmaffen uno
befano fidj balb in ber ©erffabinc ^ngigeròé. „Sluf, uorroärts!
öie Sente fpringen fdjon in öie Soote. Slttgiehen, angiefjeit!"
nnò bafö hatte grieörid) gngigerö gepaeft, aufgehoben uno
in öie Stä'fje ôeê Sooteê gebracht, gngigerö fdjrie uaefj

ifjrem Sater, ber ttirgenöe gu eutócefen roar. ©ben gaben
öie Seife nadj uno óie Schaluppe fiel in ben Strubel hinunter,

©uref) feine eiferne ©nergie, óte jeòen SBtòerfprndj
fappte, rouröe òie Stellung einiger grauen uno Minòer
òurcf)gejet3t. grieörid) fämpfte nnò arbeitete, aüee ohne
einen Schimmer oon ©offnung nnò mit òeut flaren, fefien
Seroufitfeiit, einer unrettbaren Sage gegenübergnftefjen.
©s mar alles aus. ©s roar alles oerloreu. SBer es etwa nicfjt
glauben modjte, òem rouròe cs eben jel3t übergeugeno oor
Stugen geführt, -geist erft, in òiefer Sefnnòe fottute man
feßen, roeldjer für SJteitfcfjenhegriffe unfaßbare 3nftanò hier
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gekvmmcu, fiihlte er jeöoch, daß alle Flucht vor dieser

Leidenschaft ihm keine Rettung bringen konnte, Schnell
entschlossen, sicherte er sich telegraphisch eine Kabine nnf den,

Darnpser „Roland", der fchon nach Tvuthumpiou unterwegs
war und anf dem, wie er erfahren hatte, anch Jngigerd
Hahlström, eiueut New-Iorker Eugngeweut folgend, die

Ueberfahrt angetreten hatte. Bon Southampton aus
verabschiedete er sich iu Briesen und Telegrammen von seiner

Familie unö deren Freunden daheim. Uud bald darauf lag
Europa hinter ihm. Mutig strebte der „Roland" einer

neuen Welt entgegen. Anf Friedrich machte der gewaltige
Organismus des Ozeandampfers eiueu überwäligenden
Eindruck. Er fand au Bord eiuige Bekannte, darunter den

Schiffsarzt Doktor Wilhelm, in dem er eiueu Studienfreund
bcgrnßtc. Auf dem Promenadendeck sah er auch Jngigerd
wieder, bie vvu ihrem Bater, öer der Tanzlehrer uuö
Impresario seincr Tochter war, begleitet vvu Achleituer, einem

Wiener Architekten, beständig verfolgt, uud vou vielen
anderen Verehrern timschwärmt wurde. Friedrich! ließ sich

durch das ganze riesenhafte Schiff fiihren, bestieg die
Kommandobrücke, sah, am Bug stehend, iiber das weite, unruhige

Meer, betrachtete am Abend vow Deck aus öas ge-
anirlte Kielwasser, stieg hinab in deu Zwischendeck und noch

tiefer bis znr Maschine und in den Kesselraum,' Luxus und
Elend schienen hier enger beieinanöcrzumohueu als auf
öem festen Laude. Neben Jngigerds aumutigem aber

kindlichem Getändel nahm das lebensfreudige Temperament

einer tauzfroheu Kanadierin ihn für Angenblicke ge-

fangeu. Die Eleganz des Promeuudeudecks murde jeöoch

uoch tibertroffen önrch öie Leuchtkraft zweier Augen, die stch

aus dem Elend öes Zwischendecks auf ihn richtete, das ihm
dnrch die tiefe, rassige Leiöcuschastlichkeit einer russischen

Jüdin so erschreckend nahe gebracht wurde. Im Speisesaal
genoß Friedrich die „verwegene Situation, gleichsam in
einem Walfischbauch bci frivoler Musik festlich zu tafeln,
diese ganz nngchcure menschliche' Dreistigkeit, lächelnd und

überwältigt vom Staunen". Und bald darauf stand er un-
teu iu der beklemmenden Glut der Kesselfeuer vor dem
Leichnam eines Heizers. Während des Diners wnrden die
Lucken plötzlich vvu außen hell. Alle Welt spraug aus den
Stühleu empvr, stoßend, drängend, polternd uud mit dem

Rufe „Eiu Schiff!" „Ein Dampfer!" Hals über Kopf au
Deck zu klelteru, wo dauu wirklich init eiuer erschütternden
Majestät im Giauze seiner tansend Lichter ciner der ge-
waltigsteu Ozeanbezwinger, der Toppelschranbendampfer
„Fürst Bismarck" stampfend nnö rollend, uicht weiter als
fünfzig Meter eutferut, herau uud vorüber tum. Der
„Roland" kämpfte verzweifelnd gegen die gigantischen Wogen
des Ozeans. Mit schauerlich monotonem Heulen durchdrang
das Nebelsigual der Sirene das Gran ringsumher uud das

stiller gewordene Schiffsiuuere, Plötzlich wurde dicht vor
dem Bug des „Nolaud" ein Wrack gesichtet. Der Offiziere
anf der Kommandobrücke bemächtigte sich in diesem Augenblicke

eine große Aufregung. Wird es geliugeu, deu
„Roland" vvr einem Zusammenstoß zu retteu? Wenige Sekunden

mußte» diese bange Frage entscheiden. Doch der dichte
Nebel hatte das Wrack vor den Angen der Besatzung so

lauge verbürgen, bis ein Ausmeicheu uicht mehr möglich
ivar. Allcu Austreuguugcu auf der .«ommaudobrücke
gelang cs uicht mehr, das Entsetzliche abzuwenden und der

Zusammenstoß erfolgte. Kapitän vvn Kessel gab Befehl,

durch die Stewards die Passagiere vvu der t^efahr zu

unterrichten. Seltsame Visionen dnrchzvgen die Träume

Friedrichs vvn .Kammacher. Er sah sich am Ttener eines

kleinen Bewies, das einem fremden Strande zueilte. Als
Friedrich landete, wurde er am Quai zu seiner Freude vou

seinem alten Freunde Peter Schmidt in Empfang genommen.

Peter Schmidt war derjenige i» Amerika lebende

Arzt, den besnchen zn wollen, Friedrich »engierigen Fra-
gcrn gegenüber als den hauptsächlichsten Zweck seiner
Reise genannt hattc. Schweigend geleitete ihn der Freunö
durch stille Gassen. „Die Stadt ist nicht groß", sagte der

Frennd, „aber sie kann dir cin Bild gcbcn. Du wirst hier
Leute fiudcu, dic für immcr gelandet sind. Man kann hier
bereits etwas erfahren, was unter der Oberfläche verborgen

ist." Uud im Weiterschrciteu wurde der Träumer durch

mehrere Häuser uud alte Jnneuhöfe geführt. Er wandelte
durch ein hügeliges Land uud sah in einem Rebengarten
den toten Heizer vom „Roland", der ihn mit heiterem
Willkommen begrüßte. Friedrich von Kammacher erwachte.

Aber er hatte das entsetzliche Wort „Gesahr", das die
Stewards in jede Kabine hineinricfen, noch nicht gehört nnd
sich kaum wieder iu seinem Bett so fest, wie die Schwankungen

des Schiffes es nötig machten, eingezwängt, als neue

Visionen auf ihu eindrangen nnd ihn im Traum wieder
hinabführten ans den Mceresgrnnö, wo einst Atlantis
versunken war. Dic Maschine' stockte. Uutcr den Passagieren,
die den entsetzlichen Gedanken noch uicht zu sasscu ucrmoch-

ten, trat zmiächst uur eine Berwirruug eiu. Friedrich
stürzte, vvu eiuem wilden Instinkt gepackt, au Deck. Er
erkannte sosort au der Lage des Schisfes, daß etwas nicht wieder

gutzumachendes mit ihm geschehen war. Kapitän von
Kessel stand ans der Kommandobrücke, scheinbar gelassen

vornübcrgclchnt. Die Sirene 'heulte. Der dritte Offizier
erhielt soeben deu Befehl: „Taue kappen, Rettungsboote
aufs Waffer werfen." „Alle Mauu an Deck, öie
Pumpenmannschaft auf öie Stationen," befahl weiter dcs Kapitäns
Stimme. Danu hieß cs: „Frauen uud minder uach

Steuerbord!" Jetzt trat der Schiffsjunge Pander znm .Kapitän.
Er hatte die brave uud wunderliche Idee, ihm cinen
Rettungsgürtel auzubieteu. „Ich danke dir, mein Junge", sagte

der Kapitän, „brauche ihn selbst!" „Wir müssen ins Boot",
rief Doktor Wilhelm, „es ist kein Zweifel, mir sinken."

Friedrich drängte sich mit vcrzwcifcltcm Mnt dnrch
ringende, nm die Boote kämpfende Menschcnmasseu und
befand fich bald in der Deckkabine Jngigerds. „Anf, vorwärts!
die Leute springen schon in die Boote, Anziehen, anziehen!"
nnö bald hatte Friedrich Jngigerd gepackt, aufgehoben uud

iu die Nähe öes Bootes gebracht. Jngigerd schrie nach

ihrem Vater, der uirgeuös zu entdecken mar. Eben gaben
die Seile nach und die Schaluppe fiel iu deu Strudel hinunter.

Durch seine eiserne Energie, öie jeden Widerspruch
kapptc, wnrdc die Rettung ciuigcr Fraucu uud Kinder
durchgesetzt. Friedrich kämpfte nnö arbeitete, alles ohne
cinen Schimmer vou Hoffnung uud mit dein klaren, festen

Beiviißtsein, ciner unrettbaren Lage gegeniiberznstehen.
Es war alles aus. Es mar alles verloren. Wer es etwa nicht
glauben mochte, öem murdc cs eben jetzt überzeugend vor
Augen geführt. Jetzt erst, in dieser Secunde konnte man
sehen, ivelcher für Mettscheubegriffe unfaßbare Zustauö hier
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eingetreten roar. Stile óiefe fleinen gcorängteit, öunfefit
Slmcifeit, öie ratlos nnb hilflos òitrdjcittanòcr roimmelten,

eerrten, ftießen, brättgieu fidji. ©ruppe oon SJtännern unö

SBcibern roaren gn fämpfenbeit Mnäiteln ocrbunòcit. ©alb
befleibetc SJtäutter nnb grauen fprangen gu ©u^enóen
uom ©ecf hinab in bie gluten, grieórid) fpürte genau, tuie

öurdj baê Uebermaß oeë ©inóritcfe öie Srürfe groifdjen öem,

iras öie Sinne aufnahmen uno òem gniterften feiner Seele

gefprengt rouròe. Uno bas ©rauen in ißm rourbe ôurd)
ôaê Serottßtfein genährt, ôaft hier fein Ohr, fonòern nur
tauber ©iiiimel oorfjanòen roar. SBo grieórid) fjirtfjacÊtc,

roar Xoo. — gür öie gnfaffen òer Schaluppe faut eê nun
óarauf an, axxê óem Sercidj öiefer ©öüe ertrinfcitöcr SJteu-

fefjen fjerauêgufommen. Stod) hörte man óie SBeifen bex

Schiffefapeüe, öie Mapitän oon M effet befohlen hatte, um
bie Scfjrecfen òer 5ßanif gu mifócrn. ©iefe armen uno be-

fcfjieiòenen SJtufifanten ftanòen augeiibfirfefang oor grieò-
ricfjê Seefe in fjeroifcfjer ©röße òa. Uno óodj roiró man euch,

buchte er, feine ©eöenftafef aufrichten. SBir roeröen baiò
alle fami unferem fürdjierlidjen Scfjirffal uergeffen fein.

llnaitfhaltfaitt rouròe òer „Stufano" in öie Xiefe ge-

gogeu. ©rftirftc Sdjüffe aite óem Scotmörfer uno Signal-
rateten fönnten feine ©iffe mehr bringen, ^as Slcfjteröecf

mar fcfjön uon òen gfuten oerfchlungcn nnò tjodj ragte òas

uoròere Sdjiff über òie gierigen SBogen. ©rauenhafte
Sgenen fpielten ftcfj óort oben ab. ge|t fomite fich öae

arme SBracf nur nodj roenige Scfunóen über SBaffer'halten.
©ntfet3fidje Schreie óitrdjórangen óie Suft, Mapitän oon
Meffel, ber bie Montmanbobrürfe nicht einen Sfugenblicf vex*

Iaffen hatte nnò für öen nun nießte meßr gn tun übrig
bfieb, fprang in öie oon ertrinfenòen SJtenfdjen roimmelnöc
gfttt. ©aê Sdjiff oerfanf in einem Struöcf Sdjiffetrüm-
mer, gefenterte Stettungéboote uno uergroeifeft fämpfettöe'
SJtenfdjen òitrdjeinanócrroirbcfnò. ©anit roäfgte baë SJtcer

feine erotg betuegten gfuten über öae große unüberfeßbare
©raß. ©er ©cfjaluppe, in öer grieörid) fidj ßcfanö, roar eê

unter Siufbiefitng übcrmenfcblidjer Mräfte gelungen, óas
M entern gu oerfjinòern uno òem Xoóe gu entgelten, ©od)
bie fodjenóe SBut beê SJteereé, óaé öie Stußfcfjafe gu ger-
triiminent fndjte, fefete grieòridj baiò feine irretjigc SJtadjt
gegeuitbi r. ©s roar ein uergroeifelicê Scginnen. ©ic Mraft
fcfjwadjer SJÌenfdjenarme biete einer raubgierigen Statur-
madjt SBióerftanò nnb tömpft gegen einen geinö beffen
gxengeufofe SBut foeben citent ftäfjlernen Ogeaurietcn unb
oieie fjnnbcrt SJtcnfdjienleben ocrnicßitet 'hat. ©ie armen,'
liotieibcnbeu, burdj ©unger uno Matte entfräfteten
Schiffbrüchigen rouróen nadj (anger, ìcfjrecfficfjer grrfahrt uon
einem gradjtòampfer, öer fidj auf òer Steife nadj Scew=?)orf
befano, gefidjtet. ©s roar feine reichte Slrbeit, óie ©rfdjöpf-
ten an Soró gn bringen. Sie fanòcn eine gute Pflege unb
fonutcit nadj einigen Xagen rufjiger gafjrt balb bie ameri*
fanifdjc Müfte begrüßen, gn Stero-?Jorf roarö öen ©eretteten
öee „Stofanb" ein lauter ©mpfang. gonrnafifteii umringten
bie Sdjiffbrüdjigcit, eine halbe Stunòe naefj ihrer Slnfttnft
ßradjten òie Leitungen fange uno aitsfufjrfiche Seridjte
über òie Mataftrophe. Slrtttr Stoß trat nodj am fefben Stbenö
in einem Steio-Sjorfer Sariété auf, oom ^ttbftfitm entlju-
fiaftifcß begrüßt, grieòridj oou Mantmadjer, òer um óas
fernere Stfjirffaf ber armen SBaifc bangte, fdjüljic gngigerò
uor òen Stgenten, òie fid) um fic ftritten. SJtetjrfaa) uerfuctjte

er nodj, gngigeró für fidj uno für einen ffar uorgegeidjtieteit
Sebeitéroanbef gu geroinnen, ©oefj baiò oerleyte ifjn ifjre
Slrt fidj gu ^gebcu, fo fehr, baft er fie i'fjrem ©djirffaf überfaf-
fcn mußte. Sei beut in 3?ero=S)orf berühmten Sifößauer
Stifter fafj grieòridj SJtiß ©ua Snras, eine ©djülcrin öes

jungen SJieifterê. Uno roenn er fidj gu òiefer ftreòemòen

Münftterin fjdtßegogen fühlte, fo roar es nidjt mehr etite

fcfjitell anfflarfernöe, an òer Oberflädje irrifiereitòe Seiöen-

fcfjaft, fonòern òie tiefe, roafjre guueigttng geifteeuerroanó-
ter Staturen, ©od) foffte er erft nod) SBodjen nnò SJtonate

fjiitònrdj óie ©ittfamfeit uno affé ©djrecfcu bes gieòerfran-
fen òttrdjfofteu muffen, uni eitòfidj an ihrer ©ette gefunòen
gu fönnen. ©r öefueßete feilten greunó §ßeter Sdjmtòt in
©anóoti uno feßte mit Sücßeru uno mit feinen ©eòanfen
uno ©räumen in òen fdjneegefrönten Sergen, ©ort
erreichte ihn öte Stacfjt'idjt oom Xoöe feiner grau. SBährenö
aber öae gießer ihn uon Sifton gu Sifion führte uno er
óem Xoòe ntehrmafë ins Slntlit? fdjauen mußte, roar an

feiner ©eite fdjon ©ua Surnê, óie ihn biê gur oöüigcn ®e=

nefung pffegte. ©ie roar eé, òie aüee anê òeut förperlicfjen
uno geiftigen Sereidji grieóridjé bannte, óaé franffjaft roar.
Seinen Mörper uno ©eift führte fie in öcr rjerjüngcuöen
Suft öee fanaoifctjen ©odjfanocê einer òattcrmóen ©efuii-
öttng entgegen. Uno fo òanfte er ihr feine SBieöergehurt,
unö nur ihr rooüte er baê neue Sehen anuertratten, nur
mit ihr gemeinfam ein ©afeiu teifen, baê aufgebaut roar
auf eine treue 3ufammengef)örigfeit. Sie eilten öer aften
©eimat gu. ©ë mar in óen erften Stttnóeu òeé jungen ©ße-
gfürfs, ale ber ©antpfer fie über jene Steife führte, òie öen
„Stefano" begrub, ©cute fafj òer ©erettele òeé „Stofanò"
mieòer òie Sdjattcn óeé großen ©rabeê. Slber uor ifjm fag
óaé nette Sehen.

CDOCD

© j centxic © I tt 6.

CD

gn óen pradjtooüeit Staunten óeé „©rxentric ©fttb"
geben fid) Slriftofratie nnò ©ocfjfinang óen Sfnnefjmfidjfetten
ôeê Mfubfebcnê fjtn — òie erlefcnftc ©efeüfdjaft. ©od) óie
Sefjagfidjfeit roirò unterbrochen òurcfj baê feòljaftc gntereffe

an einem guferai. Slómirat SB-ßhe tieft: „©in armer
gantiliettoater, feßr fleißiger Sdjiffearßeiter, bittet um Se-
fcbäftigttitg. goßn, 155, SBooóftreet, Siuerpool." ©ë eut-
ftefji unter òen Mfnbmitgfieócrn eine feüfjafte ©chatte ba*

rüber, ob ein armer SJtcttfdj burdj uiel ©elò glücffidj roeròen
fönne. Sorò ©fjefter behauptet, òiefer arme gamifienuater
roüroe öurdj Steidjtunt efjcr nodj ttnglücflicfjer, roährenö
feine Mfuöfreunoe gegenteiliger SJteinnng fino. Stuf Sorò
©hefterë Sorfdjilag fommt nun eine SBctte unter fofgenóen
Seiöingungen guftanóe: 1. Sorò ©hefter oerpffidjtet fid) òie
SBette innerhalb eineê gafjres auêgtttrageu. 2. ©ie SBette
begteht fia) auf óen infcrierenóen gamifienuater. 3. ©ie
geroiimenóe Partei erfjält 100,000 «ßfuno ©ferfing. Sorb
©hefter ift nidjt roieber gu erfennett, afe cr, afë Slröeiter
uerffetöet, bei einem feiner Mfubfreunöe uorfpridjt, mit öie
in Säcfen bereitgefegie ©umnte uon 100,000 pfunö abgu-
hofen. ©iefen fdjroeren 3Jtetaüfcfjat3 uerfterff er im Meffer-
geroöfhe einer Stiline uno gefjt òann gu gofjn, òer mit SBeib
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eillgetreteu war, Allc dicsc kleiueu gedrängten, dunkeln

Ameise», dic rutlos uud hilflos durcheiuauder wimmelten,
,-errteu, stieße», drängteu sich, Trupps vo» ^,'äuueru und

Weibern waren zu kämpfendem Knäueln verbuudeu. Halb
bekleidete Männer und Frauen sprangen zn Dutzenden

vom Deck hiuub iu die Fluten. Friedrich spürte genau, wie

durch das Uebermaß des Eindrucks die Brücke zwischen dem,

n as die Siuue aufnahmen nnd dem Innersten seiner Seele

gesprengt wurde. Und das Grauen in ihm wurde durch

das Bewußtsein genährt, daß hicr tcin Ohr, sondern uur
tauber Himmel vvrhauden war. Wo Friedrich hinblickte,

war Tod. — Für die Insassen der Schalnppe kam es uuu
darauf an, ans dem Bereich dieser Hölle ertrinkender Menschen

herauszukommen. Noch hörte man dic Weifen der

Schiffskapelle, die Kapitän von Kessel befohlen hatte, um
die Schrecken dcr Panik zu mildern. Diese armen uud
bescheidenen Mnsikanten standen augcnblickslang vor Friedrichs

Seele in heroischer Größe da. Und doch mird man ench,

dachte er, keine Gedenktafel aufrichten. Wir werden bald
alle samt unserem fürchterlichen Schicksal vergessen sein.

Unaufhaltsam wurde der „Roland" in dic Tiefe
gezogen. Erstickte Schüsse ans dem Notmörser nnd Signalraketen

konnten keine Hilfe mehr bringen. Das Achterdeck

war schon von den Finten verschlnngen nud hoch ragte das

vordere Schifs iiber die gierigen Wogen. Grauenhafte
Szenen spielten sich dort oben ab. Jetzt konnte sich das

arme Wrack nnr noch wenige Sekunden über Wasser halten.
Entsetzliche Schreie durchdrangen die Luft, Kapitän von
Kessel, der die Kommandobrücke nicht einen Augenblick
verlassen hatte uud fiir deu uuu nichts mehr zu tuu übrig
blieb, spraug iu die vou ertrinkenden Menschen wimmelnde
Flut. Das Schiff versank in einem Strudel Schisfstrüm-
mer, geteuterte Rettungsboote uud verzweifelt kämpfende
Menschen durcheinandcrwirbelnd. Dann wälzte das Meer
seine ewig bewegten Fluten über das große unübersehbare
Grab, Der Schaluppe, iu der Friedrich sich befand, war es

unter Ausbietung übermenschlicher Kräfte gelungen, das
Kentern zu verhindern nnd dein Tode zu entgehen. Doch
die lochende Wut des Meeres, das die Nußschale zu
zertrümmern suchte, setzte Friedrich bald seine trotzige Macht
gegen üb, r. Es ivar ein verzweifeltes Beginnen. Dic Kraft
schwacher Menschenarme lnctc ciner raubgierrgr» Natur-
luncht Widerstand und lämpft gegen eiueu Feiud dessen

grenzenlvse Wut soeben e.uem stählernen Ozeuinueseu uud
viele hundert Menschculebcn vernichtet 'hat. Dic armen,
uotleidendcu, durch Huugcr nud Kältc entkräfteten
Schiffbrüchigen wurden nach langer, schrecklicher Irrfahrt von
einem Frachtdampfer, der sich aus der Reise nach New-York
befand, gesichtet. Es war keine leichte Arbeit, die Erschöpften

an Bord zn bringen. Sie fanden eine gnte Pflege und
lountcn nach einigen Tagen ruhiger Fahrt bald die
amerikanische Küste begrüßen. In New-York ward den Geretteten
des „Roland" eiu lauter Ewpfaug. Journalisten umringten
die Schiffbrüchigen, eine halbe Stunde uach ihrer Ankunft
brachte» die Zeitungen lange und ausführliche Berichte
iiber die Katastrophe. Artur Stoß trat noch am selben Abend
in einem Neiv-Yorker Varists auf, vom Publikum
enthusiastisch begrüßt. Friedrich vvu Kammacher, der um das
fernere Schicksal der armen Waise bangte, schützte Jngigerd
vvr den Agenten, die sich nm sie stritten. Mehrfach versuchte

er noch, Jngigerd fiir sich nirö für einen klar vvrgezeichneten
Lebeuswandel zn gewinnen. Toch bald verletzte ihn ihre
Art sich zn geben, so schr, daß cr sic i'hreu, Schicksal überlassen

wußte. Bei dem in New-York berühmtcu Bildhauer
Ritter sah Friedrich Miß Eva Burus, eiue Schülerin des

jungen Meisters. Und wenn er sich zu dieser strebenden

Künstlerin hingezogen suhlte, so war es uicht mehr eiue

schnell aufflackernde, au der Oberfläche irrisiereude Leidenschaft,

sonder» die tiefe, wahre Zuneigung geistesvcrwcind-
tcr Naturen, Doch sollte cr crst uoch Wochen uud Monate
hindurch die Einsamkeit uud alle Schrecken des Fieberkranken

durchkosten müssen, nm endlich cin ihrer Seite gesunden

zu. können. Er besuchte seiucu Freund Peter Schmidt in
Handon nnd lebte mit Büchern uud mit seiueu Gedanken
uud Träume» in den schneegekröuten Bergen. Dort
erreichte ihn die Nachricht vom Tode seiner Frau. Während
aber das Fieber ihu von Bision zu Bisiou führte und er
dem Tode mehrmals ins Antlitz schauen mußte, war nn
seiner Seite schon Eva Burus, die ihn bis znr völligen
Genesung pflegte. Sie war es, die alles aus dem körperlichen
und geistigen Bereich Friedrichs bannte, das krankhast war.
Seinen Körper und Geist führte sie in der perjüngenden
Luft des kanadischen Hochlandes einer dauernden Gesun-
duug cutgcgcu. Und so dankte er ihr seine Wiedergeburt,
und nur ihr wollte er das neue Leben anvertranen, uur
mit ihr gemeinsam cin Duscin teilen, das aufgebant war
auf eiuc trcuc Zufannncngchvrigkeit. Sic ciltcn dcr alten
Heimat zu. Es war in den ersten Stuudeu des juugeu
Eheglücks, als der Damvfcr sie iiber jene Stelle führte, öie den
„Roland" begrub. Heute fah der Gerettete des „Roland"
wieder die Schatten des großen Grabes. Aber vor ihm lag
das neue Leben,

Ex centric Clnb.

Jn den prachtvollen Räumen des „Exccntric Clnb"
geben sich Aristokratic nnd Hochfinanz dcu Auuchmlichkciten
des Klublebens hin — dic crlesenste Gesellschaft. Doch die
Behaglichkeit wird unterbrochen dnrch das lebhafte Jutcrcsse

an einem Inserat. Admiral White liest: „Ein armer
Familienvater, sehr fleißiger Schiffsarbeiter, bittet nm Be-
schäftiguttg. Johil, lö«, Woodstreet, Liverpool." Es
entsteht lluter deu Klubmitgliedern eine lebhafte Debatte
darüber, ob ein armer Mensch durch viel Geld glücklich werden
könne. Lord Ehester behauptet, dieser arme Familienvater
würde durch Reichtum eher noch unglücklicher, während
seine Klubfreuttde gegenteiliger Meinung siud. Auf Lord
Chesters Vorschlag kommt nun eine Wette unter folgenden
Bedingungen zustande: 1. Lord Ehester vervslichtet sich die
Wette innerhalb eines Jahres anszntragen. 2. Die Wette
bezieht sich auf den inserierenden Familienvater. 3. Dte
gewinnende Partei erhält 1gg,0»0 Pfund Sterling. Lord
Ehester ist nicht wieder zu erkennen, als cr, als Arbeiter
verkleidet, bci cincm seiner Klubfreuude vorspricht, um die
in Säcken bereitgelegte Summe vou 10UMU Pfund abzu-
hvleu. Diesen schweren Metallschatz versteckt er im
Kellergewölbe einer Ruine und geht dann zu John, der mit Weib
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